
Klinische Pfade und andere patientennahe Prozesse werden o! 
als rein fachliche "emen erachtet, weil diese im Alltag primär die 
Arbeit der Ärzte, der P#egenden und von weiteren Behandelnden 
direkt betre$en. Die Identi%kation von Patienten bzw. das ganze 
davon abhängende Management von Informationen innerhalb der 
Patientenpfade wird wiederum häu%g als alleinige Aufgabe der IT 
angesehen. Das Buch stellt diese fachlichen und technischen Ansätze 
in den breiteren Kontext der in den kommenden Jahren absehbaren 
Veränderungen des Gesundheitswesens sowie der sich daraus 
ergebenden Fragestellungen, welche insbesondere die Leistungs- 
erbringer des Gesundheitswesens beschä!igen und fordern werden. 
Die Fähigkeit, Prozesse patientenorientiert zu gestalten wird zu 
einem wesentlichen Erfolgsfaktor werden. Das methodische Heran-
gehen an die damit zusammenhängenden Fragestellungen wird 
neben derjenigen der fachlichen und technischen Spezialisten auch 
die Aufmerksamkeit des Krankenhaus-Managements erfordern.
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